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Eis ist erfreulich un bemerkenswert, dafß den Englandern und Ameriıkanern
U dıe Vıten un Briefe ihrer Glaubensboten auf dem Festland ın iıhrer eiıgenen
Sprache geboten werden. Denn ıst aum anzunehmen, daß die lateinıschen
Ausgaben der Monumenta Germaniae historica und ahnlicher Publikationen 1M
englischsprechenden Volke verbreitet und gelesen wurden. Talbot hat sıch
beı der Übersetzung die besten Edıitionen gehalten: dıe Monumenta Ger-
manıae Hıstorica, für die Bonitatiusbriefe Tangl. Dazu bringen seine An-
merkungen nıcht LUT dıe Quellenangabe, sondern auch biographische un!: sach-
lıche Notizen; be1i den schwierigen Reiseschilderungen (Hodeoporicon) des
hl Wiıllibald. Jede ıta erhalt auch ihre sachgemäße Einführung: Druck un!
Ausstattung SIN vornehm. dem wertvollen Inhalt entsprechend.
Uznach/Schweiz Dr Aaurenz Kılger OSB

BAVINCK, Inleıding 2n de Zendingswetenschap. Uitgeverij Kok VY
Kampen 1954 309 Geb. 10,25

rof. Dr. Bavinck ist In achkreisen der evangelischen Missionswissenschaift
iıne angesehene Autoritat: bereits se1it Jahren doziert Missionswissenschaft

der theologischen Hochschule Von Kampen un der theologischen Fakultät
der Staatsuniversität von Amsterdam. Auch außerhalb der Niederlande hat
seın Ruft sıch verbreitet gl seiner vielen wissenschaftlıchen Publikationen.
Es ıst daher angemesSCNH, dafß se1ın neuerschienenes Buch hier besprochen und
gewürdigt wiırd; denn ist iıne großartige Synthese der evangelischen Mis-
s1ıonswissenschaft Mw)

betrachtet dıe Mw ihrem Obj ekt nach als einen eıl der J heologie; denn S1Ee
bezieht sıch auf die Kırche, welche 1nNne Missionspflicht in sıch tragt; allerdings
ist dıe M w eın selbständiger eıl der Theologie. Er legt seinem Buch folgende
Kinteilung zugrunde: Die Missionstheorie: Diıese gibt die Fundierung des
Missionswerkes, d. S1eC entwiıckelt den Missıonsgedanken aQus der HI Schrift
un bestimmt seinen Platz 1n der Kırche Die Elenctik. Es ist diıes iıne
bıblisch verantwortete Schau auf das Heidentum un: ine kritische Auseinander-
setzung miıt den nicht-christlichen Religionen. Die Missionsgeschichte. Die
Missionstheorie zerfällt in a) die eigentliche Fundierung der Missionsarbeit,

die Weise, auf die INa  ! den Völkern entgegentreten soll (Missionary approach):
Iso die praktische Ausführung; C) das 1e1 der Missıonierung.
Bei der Grundlegung der Weltmission nımmt Vf£. Abstand VO  } den freisinnigen
Theologen W1E von Alb Schweitzer un VO  - Harnack, hne daß auf die
Objektivität des Bibeltextes verzichtet. Dabei hebt besonders den Missions-
charakter der Kirche hervor 1mM Gegensatz dem VOo einzelnen behauptetenMissionscharakter der einzelnen Gemeinden Warnec) der der Missions-
gesellschaften 16 f.) Die Missionsarbeit WIT NUur auf Gottes Gnade auf-
gebaut; das Gute ım Menschep ist höchstens 1ne Vorbedingung 73); ber


